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Gott, der Gemeinschaft und Leben verspricht
Vom Umgang MI1t der Biıbel in Lateinamerika

Dıie 572 Bibelwoche 989/90 thematisıerte die Zehn Gebote. Rechtzeıitig die-
SC Anlaf erschien in deutscher Übersetzung eın kleines Buch des in Brasılien
wirkenden Karmeliten Carlos esters: „befreıt gebunden. Die Gebote. Das
Bundesbuch“ Zeitgleich mı1ıt dem Erscheinen des Bändchens wurde bekannt,
da{ß Carlos esters W1€ die weıthın VO ıhm inspiırıerte „Jlectura popular“ (Lek-
ture Aaus der Perspektive des Volkes) den Argwohn des lateinamerıikanı-
schen Bischofsrats und auch römischer Stellen auf sıch SCZOSCH hat

Vermiuttels einer Annäherung die Zehn Gebote, genauerhın vermuıittels eınes
Durchgangs durch das brasılianısche Original des geNANNLCN Buchs®? versuchen
WIr in diesem Autsatz anhand eınes greifbaren Beispiels erspuren, WwW1€ sıch die
„lectura popular“ in der konkreten Bibelarbeit ın Lateinamerika darstellt. Wır
bedienen uns der brasılianıschen Ausgabe, weıl die deutsche Übersetzung zut
ZWanZzıgz Ulustratiıonen vorenthält, dıe für die Eıgenart dieser Bibelpastoral der
Basıs des Befreiungschristentums überaus charakteristisch sıind > WEe1 Intorma-
tiıonen sınd och wichtig: Das Erscheinungsjahr iın Brasılien 1986 1sSt deshalb
VONn Belang, weıl 1€eSs die Zeıt intensıver Arbeıt der Verfassung WAal, die
ABn Oktober 1985 in Kraft Cral, und be1 der rage ach dem Adressaten-
kreıs denkt 80908  - besten theologische Laıen, welche für die kırchlichen Ba-

sisgemeinden verantwortlich sınd

Anschaulichkeit mıiıt Überraschungen
Wır beginnen die Lektüre mMı1t einem Blick auf die Bilder. Die „fremden (50f=-

c&  ter” , die dem Gebot zufolge meıiden oilt, veranschaulicht dıe roschüre
miıt reı Graphiken: (sott „Geld“, (sott „Fernsehen“, (5o0tt „Rennen eınen
Arbeıitsplatz“ un (sott „Kommerz“ ; Indoktrinatıon: (sott ll Gehorsam
und verheilt eın besseres Leben ach dem Tod; die brasılianiısche Regierung,
die sıch mıt pharaonenhaften Großprojekten WwW1€ eınen (3Öötzen autbaut. Fın
oroßmaulıger pseudorelig1iöser Politiker ıllustriert das Gebot In rel Mikro-
phone schickt C die Sprechblase: Wır sind das orößte katholische Land der
Erde Unser olk hat alles Alle, die diese unl$s VO (301% gegebene Ordnung V1

3/4



(Jott, der Gemeinschaft und Leben verspricht

ändern wollen, sınd Häretiker und Terroristen!“ eım Gebot stoßen WIr auf
einen zerlumpten Kleinbauern bei der Feldarbeit. Eın Besserwisser ermahnt ıh
„Aber! Heute 1St doch Ruhetag!“ Darauf der Kleinbauer ın seinem Schweifß:
„Und der Großbauer o1bt uns frei? Der ll doch blo{fß Produktion sehen!“

Überraschung lösen wahrscheinlich die Graphiken ZUuU Gebot AUS. Da 1St
zunächst ıne dreigeschossige Pyramiıde: Männliche un: weıbliche Habenichtse
stutzen eıne tage mi1t noblen Damen und Herren, auf deren erhobenen Händen
schließlich Uncecle Sam steht, unverkennbar mMIı1t Dollarbeutel iın der einen und
kreuzbeknauftem Schwert ın der anderen and Dazu erläutert der Text: Das
Gebot, die Eltern ehren, geht hıstorisch VO der Grof{fßtfamiulie als Strukturele-
MmMeEAeNnNtT des (GGemelnwesens ANUN  N (sott 1aber 111 keine unterdrückerische Pyramide,
sondern das zweıte Schema eınen geschwisterlichen Austausch. Das (Je-
hbot wırd unmıiıttelbar polıtisch gesehen: Uncle Sam rollt eın SaANZCS Wafftfenarse-
nal ın Rıchtung „Central Amerıca“ un droht dem davıdkleinen Befreiungs-
kämpfer: „Du sollst nıcht mordenI Dıieser: „Und W as machst du>“

Verdutzt 1St der eıne der andere vielleicht auch beim Anblick der beiden Illu-
stratiıonen Zzu Gebot Da o1bt zunächst die bullige Regierung mıt dem Satz:
„Wer 1St 1er eigentlich der Mann”?“ dem kleinen olk eınes aufs Haupt; un: in
der Logıik VO  e Macht un Unterdrückung annn mı1t emselben Argu-
MmMent der männlıche eıl der Bevölkerung der Tau eınen nıederschmetternden
Schlag; ratlos Ende der Reihe das verstorte ınd Das posıtıve Gegenbild
Mann und Frau, beide mıt der Ackerbauhacke auftf der Schulter, schreıten vVer-

siıchtlich veranschaulicht: Es geht nıcht allein iındividuelle Keuschheıt,
sondern eın gleichberechtigtes Zusammenleben VO annern un Frauen als
Ausdruck umtassender Gleichheit. W E€e1 Bilder Z Gebot treffen ÜAhnliche
Aussagen. Einmal emport sıch der Mächtige, erkennbar als Planungsministe-
rium, Grofßgrundbesitz, Entwicklungsprogramm, ber einen Hühnerdieb; das
andere Mal wirft das kleine, ZEerTZAUSEFE Miıttelamerika Uncle Sam Profitgier, Un-
terdrückung und Gewalt VT Geradezu stalınıstisch die Szene Zzu (
bot A1ll: Eın unerbittlicher Rıchter, mıt der vermeıntlichen Legıtimation des
Kreuzes im Hıntergrund, verurteılt einen wınzıgen Arbeiter, VO  =9) 7We]1
Miılıtärpolizisten {lankiert, elt Jahren att

Das und IO Gebot werden wıeder antıthetisch ıllustriert: We1 Arbeiter auf
dem Heiımweg ach ıhrem bescheidenen Zuhause unterhalten sıch: ‚Nıchts als
Arbeıit! W as ıch wıll, 1St meın Haus, meın Auto un Leben W1€E dıe Großen.“
Der andere: „Genau! Al das Deus: Versammlungen, Kommıuissıonen, Gewerk-
schaft ıST doch blo{fß Kommunıismus!‘ Das Gegenbild: Männer un: Frauen,
arn W1eEe die beiden iın eiıner Basısgemeinde 1im Gespräch: „Jetzt versteh’?
ıch Die Zehn Gebote sınd eın Wegweıser, W1€ WIr uns organısıeren haben
un Gemeinde werden können.“ „Meın ıch auch! Gemelnsam un: organısıert
werden WIr ber die Pharaonen un: Könige des Kapitalismus sıegen können I®
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Zwischen Anklage und Ansage

Fünf Aspekte scheinen die Ilustrationen, aber auch die Interpretationseinstie-
SC den Zehn Worten insgesamt charakterisieren:

Hautnah heutig. Be1 aller Schematisierung, Überpointierung un Vergröbe-
rung, die den dargestellten Szenen 7zweıtelsohne anhaften, lassen S1Ee VO

der himmelschreienden Gegenwärtigkeıt der lateinamer1ikanıschen Armen erken-
11GEl. In ıhnen spiegeln sıch Brennpunkte und Brandstellen der dortigen Wırk-
iıchkeıt wiıder: Verelendung un: Vertreibung, Entfremdung un Entrechtung,
Machismus und Imperialısmus, aber auch Zuversicht un: Zutrauen W1€E auch
HNEUE Formen des Zueinanders un Miteinanders.

Wırd in eıner kırchlichen Basisgemeinschaft eın biblischer Text gelesen, gehen
dıe Menschen bej der Durchleuchtung des Gelesenen iın aller Regel VO ıhrer e1-

Erfahrung A4U.  N hne jede chronologische Relatiıvierung und mı1t epıischer
Kreatıivıtät annn 111nl S1@e ıhre Erlebnisse 1ın den Rahmen der biblischen Begeben-
heıten rückproJıiızıeren hören. Häufig verläuft die Argumentationslınie dabe] nıcht
VO Text Auß Leben, da{ß der TLext das Leben deutet, sondern VO Leben
ZU Text, da{fß das, W AasS s$1e das Leben lehrt,;, ıhnen den Text aufschlüsselt. Daiß
die Armen be1 aller verbalen Unschärte, Ja be] aller Ungezwungenheıt 1m Ertin-
den „bıblıscher“ Geschichten gleichwohl normalerweiıse den Kern des GGemeıln-
ten treffen, ermöglıcht ıhnen der Glaubenssinn (senNsSus fidei: Lumen gentium 12),
mMı1t dem gerade S1e begnadet sınd (vgl Libertatis conscıientl1a Z 24, DL, I5, 99)

(Jottes Wılle ın der Profanität der Welt Es geht darum, da{fß (zottes heiliger
Wılle Z Tragen kommt 1ın Arbeitswelt un Wıiırtschaft, Geschäft un Gesell-
schaft,; Fınanzwesen un!: ötftentlicher Meınung, Medien und Bewußtseinsstand
der Bevölkerung, Politik un: Energijeversorgung, 1mM Verhältnis 7zwıschen den
gesellschaftlichen Kräften iınnerhal eınes Landes w 1€e „wischen unterschiedlich
maächtigen Staaten, 1mM 7Zueinander „wischen Mann un Frau,; in der Justız W1€ 1in
der Hierarchisierung VO Lebenswerten. Dabei springt 1Ns Auge, mıt welcher
Selbstverständlichkeıt un: w1e€e unbedingt gerade politische Realitäten als Bewäh-
rungsort für die Zehn Worte verstanden werden. Immerhin 1STt die Tatsache, dıe
den Imperatıven als Indikatıv Ja vorangestellt 1St; dafß nämlı:ch das olk Israel A4aUs

Zwangsarbeıt un: Sklavereı iın Agypten befreit wiırd, auch eın Politikum.
Perspektive Vo  x Die Dramaturgıe nahezu saämtlıicher Bilder verläuft VOIN

ben ach en: VO Mächtigen ZAU Schwachen, VO Mann ZUTL Frau, VO der
Spiıtze S: Bodensatz, VO der Regierung Z kleinen olk och die innere
Logik nımmt den gegenläufigen Weg Der mıiıtfühlende Blick geht
VO ach ben Die Parteilichkeit oılt dem Angeklagten un: Arbeıter, dem
Hühnerdieb un: dem miıttelamerikanıschen Befreiungskämpfer, der Tau un:!
dem Kınd, dem Landarbeiter un: dem VO seınem Land Vertriebenen, dem gC-
meinschaftlichen Austausch un!: nıcht der pharaonenhaften Pyramide.
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Kollektiv-strukturelle Stoßrichtung. Die Ilustrationen legen iın der Schilderung
einzelner Wahrnehmungen seıtens der Kleinen den Fınger auf die großen gesell-
schaftliıchen und polıtischen Zusammenhänge. Die pervertierenden kollektiven
Strukturen 1m menschlichen Zusammenleben sollen aufgedeckt werden. Gegen-
ber eiınem traditionellen Verständnis der Zehn Gebote wandert der Akzent also
VO Individuellen Zzu Kollektiven. Fur Lateinamerikaner 1St diese Bewegung
vergleichsweise leicht nachzuvollziehen, weıl s1e hergebrachterweise se1lt eh un:
Je in kommunitären Zusammenhängen leben Darüber hınaus verschiebht sıch dıe
Betonung auch VO Moralisierenden ZÄUG Strukturellen. 7Zu erinnern 1Sst die-
SCI Stelle den in Lateinamerika entstandenen Begriff der „sozıalen“ b7zw
„strukturellen Sünde“, der ınzwıischen auch iın römischen Dokumenten ANCT-

kannt wırd*: Hınter dem hundertmillionenfachen FElend in Lateinamerika stehen
häufig ANONYINC, vielschichtige und nıcht ımmer nachweisbare Faktoren o1gantı-
schen Ausmaßes, die bei aller persönlıchen Schuld einzelner ohl 1Ur CI -

klären sınd, da{ß die Akkumulation der Suüunde eiınen solchen rad Perversıität
un Destruktivität erreicht, da{ß S1e nıcht mehr allein als dıe Summe persönlicher
Vergehen begriffen werden annn Wıe auch ın anderen Bereichen des menschli-
chen Zusammenlebens und der Natur entwickelt die „soz1ale Sünde“ eıne o1gan-
tische zerstörerische Eıgendynamik un: wiırd ZUu hekatombenhaftt todbringen-
den Eıgenläufter.

AÄnsage Formen des 7Zusammenlebens. Die Broschüre VO Carlos Me-
datiert AUS dem Jahr 1986, eıne Zeıt, iın der die sıch erneuernde Kırche iın

Brasılien alle ihre Kräfte einsetzt, damıt die Kleinen und Verarmten in der
Verfassung endlich ıhrem Recht kommen. Dıie kırchlichen Basısgemeinden als
örtliche Gestaltwerdung der Kırche der Armen entwickeln eiıne besondere Sens1-
ılıtät un: eın mitreißendes ngagement nıcht 11UT 1m Anklagen (denüncıa) bıs-
heriger Unrechtsstrukturen, sondern auch un: VOT allem 1m AÄnsagen (anuncı10)

Gesellschaftsftormen Jenweıts der todbringenden Ideologien des kapıtalistıi-
schen Liberalismus (Puebla 542), des marxıstischen Kollektivismus (543 —54
un: der Doktrin der natıonalen Siıcherheit (546 —548). Das Zusammenleben, das
lateinamerikanıschen Befreiungschristen vorschwebht un! das auch das Ziel des
Buchs VO Carlos esters 1St; tragt die Merkmale VO  e Gleichheit un:! Geschwi-
sterlichkeıt, VO Gerechtigkeıit un Nähe, VO Subsidiarıtät un: Solidarıität.

iıne viertache Umkehr

Die Biıbelarbeit, WIE S1€ Carlos esters vorlegt, 1St eın Beıispiel für befreiungs-
theologischen Umgang mıt der Heılıgen Schriüft. Grundlegendes Merkmal jeder
Art VO  z} Theologie der Befreiung 1St die „VOrzZugswelse Option für die “  Armen  9
die die lateinamerikanıschen Bischöfe 1979 ın Puebla tormuliert haben (Z35

Stimmen 208, 547
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1154, 382, LO 169, Die sıch erneuernde Kırche in Lateinamerika geht VO  an)

eıner Vorentscheidung für die Armen 4US. och die Armen sınd nıcht eintach
Arme und Elende, sondern S1Ce sınd un: damıt sınd WITr beim Vorverständnis
dieser Christen Opfter eınes komplizierten Prozesses VO Verarmung un Ver-
elendung einerseılts bzw Bereicherung un: Anhäufung VO Guütern andererseits
auf natiıonaler, ınternatıionaler un: interkontinentaler Ebene (Puebla 30) Abhän-
o1gkeıt, Unterdrückung un! Ausbeutung sınd die Ursachen für Armut un: Not
Nach den Regeln der Hermeneutik akzentuleren 1aber Vorentscheidung und Vor-
verständnis jeden aktuellen Entscheidungs- un: Verstehensakt.

Be1l eiınem SgCHAUCICH Hıinsehen wırd I1a  . entdecken, da{ß sıch die Vorentschei-
dung für die Armen iın eıne viertache Umkehr aufschlüsselt: Umkehr den Ar-
INCH, 7A8 Volk, den kırchlichen Basısgemeinden und ZAR Befreiungsprozeßß.
Umkehr bedeutet 1er eine 1m Sınn des Evangelıums un als Nachfolge Jesu
verstehende Achsenverschiebung des Interessenschwergewichts, eıne bewulfste
Verlagerung des Lebensmittelpunkts, eıne globale Anderung des Lebensstils, e1-
NC  za engagıerten Umbau der Interpretations- und Wertbemessungsraster, eınen
radıkalen Wechsel des soz1alen Standorts, einen entschiedenen Neubegınn des
Lebenswegs.

Umpkehr den Armen. Die Armen bilden nıcht LU die große Mehrheıit der
lateinamerikanıschen Bevölkerung, O1 sınd auch die rimäradressaten des vVvan-
gelıums der hebräischen ebenso Ww1€e der griechischen Bibel Hat sıch (sott enn
Israel, dem Ja die Zehn Gebote als Teıl des Bundesvertrags gelten, nıcht deshalb
A den Völkern ringsum seınem E1ıgentum ausgewählt, weıl GS dıe kleinste

allen Natıonen in seinem Umifteld 1St (Dtn ( 7)® Christen wıssen überdies
darum, da{f der, der reich WAal, unseretwegen arımm wurde (2 Kor Ö un da{ß
der, der (2Ott gleich WAal, sıch entäufßerte und WwW1e€ eın Sklave wurde (Phıil Z 6—7)
In dem berühmten Jubelruf Sagl Jesus ausdrücklich VO seiınem Gsott: „Ich preıise
dıch, Vater, Herr des Hımmaels und der Erde, weıl du all das den Weısen und
Klugen verborgen, den Unmündiıgen aber offenbart aSt Ja Vater, hat CS dır
gefallen“ (Mt 11; DAS —26) Puebla bringt die Bevorzugung der Armen durch (sott
auf die unübertreffliche Formel,;, die Armen sejlen die Lieblingskinder (sottes
> /43), Ja S1e trugen eın „evangelısatorısches Potential“ ın sıch, iınsotern sS1e
dıe Kırche ımmer wıeder iın rage zı1ıehen und ZUTLr Umkehr aufrufen, weıl viele
VO ıhnen Ja 1ın ıhrem Leben evangeliıumsgemäfße Werte WI1€E Solıdarıität, Dienst-
bereitschaft, Schlichtheit un: Aufnahmebereitschaft gegenüber dem Geschenk
CGsottes praktiziıerten (Puebla

Natürlich 1St die „vorrangıge Optıon für die Armen“ weder Ausschlief$-
lıches och eLWAS Ausschließendes. Der Ruf Jesu ZUT Metano1a (Mk 1: 4-1
wendet sıch alle och die Gestalt der Umkehr hängt ab VO dem ÖOrt, den
INa  - 1n eiıner klassenzerrissenen Gesellschaft einnımmt. Steht I1a  b diesseits des
Grabens, auf der Seıte der Wohlhabenden und Reichen, mu{fß INa  . sıch iragen,
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woher enn der Wohlstand rührt, ob auf ungerechten Strukturen gründet un
ob Menschen iın Abhängigkeit un Ausbeutung hält Steht INa  } Jenseı1ts der
Klassenkluft, oilt CSy, jede Anwandlung VO Hafß un: Gewalt Aaus seinem Herzen

verbannen.
Umpkehr ZU olk olk 1st in lateinamerikanıscher Sprache die kollektive

Gestalt der Armen. Der Begriff ANOIk: benennt analytısch die unterdrückte, 1ın
Armut gestoßene un: den and der Gesellschaft gedrängte Mehrheıt eıner
Bevölkerung. Dabe]i mu 119a  w} bedenken, da 1m Lebensgefühl der Lateinamer 1-
kaner (wıe iın Geschichte un Theologıe der Biıbel des Alten W1€ des Neuen Bun-
des) das Gemeinschaftliche, ursächlıich, das heißt als exıistentieller Ermöglı-
chungsgrund, den Vorrang VOTr dem Individuellen hat; der einzelne ex1istlert LLUT

deshalb, weıl das (Gemeinwesen ıh gebiert und tragt. Neben dieser analytiıschen
Aussagekraft hat das Wort „Volk“ och eine andere Bedeutung: Es besagt, da{fß
die Klasse der Verarmten weıthin, 7zumiındest mehr als andere Schichten der Be-
völkerung, die VO Puebla angesprochenen Werte 1im Leben praktizıert: (3ast-
freundschaft und Teılen, Hıntansetzen seıner selbst un Gemeinschaftstreue,
Gotteskindschaft und Bereitschaft TABE Martyrıum. Vor diesem Hintergrund
wiırd verständlıich, Ww1eSso sıch das lateinamerikanısche olk berechtigt fühlt, eıne
Reihe bıblischer Gestalten kollektiv auf sıch selbst beziehen: den leiıdenden
Gottesknecht, Hob, Abel,; Lazarus.

Umkehr den birchlichen Basıisgemeinden. Tle Trel FElemente des Begriffs
Gemeinde, Basıs und Kırche sınd konstitutiv. Die Gruppen sind Gemeininschaf-
ten, Gemeılnwesen, Gemeinden. [)as spanisch-portugiesische Wort „COMUnI-
dad(e)“ umgreıft eınen SaNZCH Bedeutungskomplex: Da{ß S1e Gemeinschaft sınd,
bedeutet ıhre menschliche Nähe; da s1e Gemeinde sind, verweılst auf ıhren
strukturierten Charakter: un: da{fß S1e GemelLnwesen sind, sıgnalısıert ıhre Of-
tentlichkeitsrelevanz. Die Gruppen sınd ferner Kreıse der Basıs. Basıs heißt
die chicht der Bevölkerung, dıe grundlegende Organisationsstruktur
der Kırche, die elementarste Voraussetzungsebene des menschlichen Lebenss, die
Grunddynamık des christlichen Glaubens. Die Gruppen sınd schließlich Kırche
Die lateinamerikanıschen Basısgemeinden verstehen sıch als die eıne heilıge, AD O-
stolische un: katholische das heilßt unıversale Kırche Jesu Chrıistı, die eıne
NCUEC Gestalt gefunden hat 1m olk der Armen, Ww1€e WITr CS soeben definıjert ha-
ben Antiırömische der antıhierarchische Affekte sınd ıhnen in aller Regel
schlichtweg ftremd Sıe werden Ja auch VO  w) Pfarrern, Bıschöfen, Erzbischöfen
und Kardıinälen inspiırıert, unterstutzt, gegründet und verteidigt. Puebla S1e
eın „Motıv der Freude un: Hoffnung für die Kirche“ (96,

Die kırchlichen Basısgemeinden lassen, zunächst 1m Blick auf ıhr gesellschaft-
lıches un: politisches Umtfeld, eınen geschwisterlichen Umgang mıt der
Macht erahnen un: sınd 1m Sınn des Subsıidiarıtätsprinz1ıps eın revolutionıeren-
der Impulsgeber für die Gesellschatft. Innerkirchlich betrachtet oilt, da{fß s1e, ohne
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auch NnUu  —_ VO terne die hierarchische Struktur der Kırche anrühren wollen, auf
der Ebene der menschlichen Erfahrung CS den Gläubigen inzwıschen ermöglicht
haben, intens1v N erleben, W as CS heißt, daß Kırche „Famılıe (3Otftes” 1St (Puebla
239) Wenn die katholische Soziallehre das Prinzıp der Subsidiarıtät ach außen
propagıert, 1€eSs natürlich VOTaUs, da{fß die Kırche CS auch ach ınnen praktı-
Zziert. Die Basısgemeinden verstehen ıhr Soseıin un ıhr Sohandeln in diesem
Sınn. ine Reihe VO tellen diesseıts un Jenseı1ts des Suüdatlantıks tate zut daran,
ıhr Sensorium für die Anfragen un Anregungen der Armen iın den Basısgemeıin-
schaften schärten.

Umpkehr ZU Befreiungsproze/s. Der Nagel, dem das Lebensbild der
Zehn Worte hängt, 1St Carlos esters zufolge der Vorspann: „ICh bın Jahwe,
deın Gott, der dich aus Agypten geführt hat, AUS dem Sklavenhaus“ (Ex 205 2)
Die deuteronomistische Fassung des Dekalogs begründet die Befreiung auch der
männlichen un weıblichen Sklaven VO der Arbeıit Sabbat mMi1t dem 1InweIls
darauf, da{ß (SOött das Sklavenvolk A4US Agypten herausgeholt hat Jle Beschrei-
bungen der lateinamerikanıschen Wirklichkeit gehen davon auUs, da{ß das olk
VO Kleinen un!: Armen ın eıner Sıtuation VO Sklavendaseın und Unterdrük-
kung, VO Abhängigkeit un Ausbeutung ebt Befreiung A4US Demütigung un:
Entrechtung, A4US Knechtung und Verelendung 1St die große Sehnsucht dieser
Menschen. ntgegen ıhrer eigenen Geschichte 7zumındest generell gesprochen
ıdentifiziert sıch die lIateinamerikanısche Kırche mittlerweile miıt den miıllionen-
tach vergewaltigten Indianern und den Aaus Afrıka importierten Sklaven, mıt den
1Ns Elend abgeglıttenen europäischen Einwanderern un dem Heer VO Mestizen
un: Mulatten, mıt den VO ıberischen Machismus entwürdıgten Muchachas un
Elendsprostitulerten, Domesticas un!: Hängemattensklavinnen, mMi1t hundertmil-
liıonen Industrieknechten un: besitzlosen Landarbeitern. Der Proze{ß der Befre1i-
ung dieser Habenichtse un!: Elendsgestalten, dem sıch die Kırche bekehrt hat,
1st eıne einz1ıge umftfassende Dynamık auf TEe1L Ebenen, 1St eın zugleıich polıitisch-
gesellschaftlıches, bewußtseinsbezogen-pädagogisches un!: glaubensmäfßig-theo-
logisches Geschehen. Gnade un eıl dereıinst 1MmM Hımmel sınd 1Ur die Hältte,
WE S1€e nıcht auch Geschichte un Gesellschaft 1Er un: heute auf der Erde DG
stalten.

(sott der Beftfreier

Schwielen in den leeren Händen, den Dorn des Hungers 1im agen, eın ınd
mi1t Greisenzügen auf dem abgearbeiteten Arm, wer wülste besser als die latein-
amerikanıschen Armen, da{fß S1€e allein nıchts vermogen, da{ß dıe Befriedigung
selbst ıhrer elementarsten Bedürfnisse vielmehr Geschenk un: Gnade 1st? „Di0s
sobre todas las Deus sobre todas 4S colsas“ Gott ber allen Dıngen! A-
les 1st Gnade der Ungnade, eıl oder Unheıl. Da{ß die Inıtiatıve ımmer be1 (zott
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hegt, da{fß den Anfang macht da{fß Wenn sıch bewegt, CS

Bewegung steht außer Zweıtel für Marıa und Juan, für Severino un
Ana Sollten S1IC Je Befreiung ertahren und ıhr Herz wırd nıcht müde, S1IC
erhoffen 1ST SIC das Werk SCIHGE SOUVeEranen Schöpfermacht

Wenn scholastıisch gebildete TheologenJ (sott SCI1 das transzendente, aus
sıch selhbst subsistierende deın, das absolut vollkommen, eintach CINZ19, wahr,
unendlich unveränderlich CWI19, allgütig, allwissend un allmächtig 1ST der
WCNN moderne Theologen hinzufügen, SC1 der SAa zZ andere, und WCNN 6S den

und den anderen gelingt ıhre Botschaft P Sagch, da{ß die Armen S1I1C
auch verstehen, annn diese die letzten, die ırgendeinen Einwand hätten
und iıhnen nıcht ireudıg ustimmte

och dieser JENSCILLSE un Sanz himmlische (zott hat CIM Gespür für diesseiti-
SC und gahnz iırdısche Dınge SO Sagt VO sıch selbst „Ich habe das Elend INEe1-
NCs Volkes Agypten gesehen, un: ıhre laute Klage ber ihre Antreiber habe
iıch gehört Ich kenne ıhr Leid Ich bın herabgestiegen, SIC der and der
Agypter entreılsen und aus Land hinaufzuführen C1inN schönes, W Ee1tes
Land CIM Land dem Miılch un Honig fießen“ (B fa Der einfache,
CINZ1IEC, wahre, CWI1ISC, unendliche un: unveränderliche (Gsott ßr sıch rühren Ja
Miıtleid (Ex DE 26) und Zorn (ExX 14) sınd ıhm nıcht fremd uch Jesus
Regungen VO Orn und TIrauer (Mk un als die vielen müden un CI-

schöpften Menschen sıeht, hat oleichfalls Miıtleıid MI1t iıhnen (Mt 37) Der
Sanz andere (ott den Menschen Sanz gleich der terne (Jott (vgl x 24)
SAaNZ nah Wenn der Eınstiegsimpuls der lateiınamerikanischen Befreiungstheolo-
S1Cc nıcht PILINAT die sachliche Ratıionalıtät der Logık, sondern die teıls 1ld her-
vorbrechende Emotionalıtät des Pathos VONn Wut un Empörung ber Men-
schenverachtung un Ausbeutung ı1ST, ann spiegelt sıch auch 1ı diesem Detail
die Gottebenbildlichkeit des Menschen wıder (vgl Gen 27

Angeregt durch tortwährendes Hınhören auf die lateiınamerikanische Theolo-
D1C, soll dieser Gedanke weıterentwickelt werden, auch WCNnN sıch tolgende
Überlegung ohl nıcht unmıttelbar VO Dekalog her belegen Afßt Mıt den Lra-
dıtionellen Nstrumenten der Gotteserkenntnis, MIt Analogie un Bewunderung,
haben WITL (soOtt als den Unendlichen un: Unveränderlichen, als den Allgütigen
un Allwissenden als den Allmächtigen un Allgegenwärtigen SCPTI1CSCH Natür-
iıch steckt hınter solchen Aussagen GCIHE entsprechende Erfahrung Was schon
VO menschlicher Erfahrung INSSCSAML oılt oilt mehr VO Gott der Ja
oröfßer 1ST als Herz Joh 20) Wer VO (soOtt das CILIG auUSSagL sollte auch
gleich das Gegenteıl mıtdenken Nıcht 1Ur Analogie un Bewunderung
sınd Werkzeuge der Gotteserkenntnis, sondern auch Dialektik und Sympathie
Aufgefallen 1ST Zusammenhang MIt dem Exodus iımmerhın schon 1e] da{ß
Gott Miıtleid hat MItTL dem leiıdenden olk (EX /—8) und da{fß sıch gerade 1
rae] ZU Ek1gentum weıl CS das kleinste allen Völkern 1ST (Dtn
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uch lateinamerikanısche Theologen kennen den Satz Dietrich Bonhoetters:
„Nur der eidende (sott annn helfen“. Wıe Gott der Allmächtige iSt 1St
auch der Ohnmüächtige, w1ıe der Allgegenwärtige, auch der Abwesende, W1€e
der Je Größere, auch der Je Kleıinere. uch diese Gottesprädikate erwachsen
AUS Erfahrung. Ohnmacht, Übergangenwerden, Demütigung un Zertretenwer-
den sınd der täglıche Begleiter VO Hundertmillionen VO Lateinamerikanern.

Zurück ZU Dekalog. (30tt geht 6S das olk Israel, se1ın Volk, 11
sCHh se1in besonderes E1igentum unter allen Völkern, das ıhm als „ein Reich
VO Priestern un 1n heiliges olk gehören“ soll (Ex 19 5—6) (sott wendet sıch
also nıcht primär den einzelnen, dessen Fxıistenz kulturgeschichtlich ohl
auch och Sar nıcht erkannt WAal. Einzeln Gestalten, einschliefßlich des
Mose, siınd bekanntlich als „korporatıve Persönlichkeiten“ verstehen, als dıe
Konfiguration eıner Gruppe, W1€ auch umgekehrt dıe Gruppe ın ıhnen verkör-
pert 1St. Immer steht also die kollektive Dimension 1im Vordergrund. Tröstlich
für alle, dıe 1m Bewulflitsein iıhrer Schwäche un Sündhaftigkeit Schwierigkeıiten
haben, sıch in dem „Reich VO Priestern“ und in dem „heiligen Volk“ Hause

wıssen, dürfte eın eher 1m Vorbeigehen Satz se1n: „Auch eın großer
Haufen anderer Leute ZOS mıt  CC (Ex 1 Z 363 vgl Num 141; 4 also auch nıchtisrae-
lıtisches Gesinde War dabei Das Ziel des Fxodus 1ST abgesehen VO der C720
graphie des verheißenen Landes Gemeinschaftswerdung untereinander und mMIı1t
Jahwe uch der Adressat des Dekalogs 1St nıcht der einzelne Israelıit, sondern
das gesamtTE olk (vgl x Z0; 18)

SO annn 111a ohl auch Der, der die Zehn Gebote erläfßt, 1St nıcht der
(sott des einzelnen, 1St nıcht 11UT „meın“ Gott, sondern der (sott des Volkes. (7e:
meinschaft 1St eine aNKCMECSSCHCIC Kategorıe ZUTE Annäherung den (sott Israels
als Individualıtät und Individualismus. 50 sehr (sott eıner 1St; sehr 1St (1 (Ze*
meıinschatt. hne den Jahweglauben hineinlegen wollen, worauf eın Jude
nıe ame und W 4S auch cOhristliche Bibelwissenschaftler mögliıcherweıse als ber-
interpretation bezeichnen würden, schreibt Leonardo Boff Nır glauben, da{fß
(sott nıcht Einsamkeıt, sondern Gemeinschaft 1St Nıcht dıe 1Ns 1ST das C  9
sondern die Dreı. Zuerst kommt die Dreı. rSt dann, aufgrund der Bezie-
hung 7zwıschen den Dreıen, kommt die 1Ns als Ausdruck der FEinheit der Dreı.
An die Dreifaltigkeıit glauben heiflßt davon überzeugt se1n, daf 1m Ursprung alles
Bestehenden un: Existierenden ewegung herrscht und eın ewı1ger Prozef(ß VO

Leben un: Liebesentäufßerung iın Gang ISt An die Dreifaltigkeit glauben heißt
davon ausgehen, dafß Wahrheıit mıt Gemeinschaft einhergeht und nıcht mıt Aus-
schlufß, da{ß Konsens besser die Wahrheıit FA Ausdruck bringt als Durchsetzen
un dafß Mitwirkung un Miıtbestimmung vieler besser 1Sst als das Diktat eınes
einzelnen. An die Dreifaltigkeit oylauben heilßt Ja 711 Sagch, dafß alles mıt allem

tun hat un: eın oroßes (3anzes bıldet und da{ß die Einheıt Aaus ausend ber-
einküntften un nıcht blo{fß A4US eiınem einz1ıgen Faktor erwächst.c
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Jahwe befreit se1ın olk AaUsSs Zwangsarbeıit und Sklavendaseın. Er bındet sıch
Israel un verpflichtet sıch ıhm gegenüber, ındem CT AUS trejer Souveränıtät eınen
Bund mMIıt ıhm schließt und sıch ZUuU FEıgentum nımmt. Er l Cr in ‚schönes,
weıtes Land“ tühren, „1N eın Land, in dem Miılch und Honig ließen“ (Ex D 8
Bedingung 1St; da{fß die Menschen sıch den Bund halten (Ex I9 un: die (5@e
bote befolgen. Der Bundesgott, der dıe Zehn Gebote gegeben hat, 1st der (Gott
der Befreiung. „Die Zehn Gebote sınd die Worte des Befreiergottes seın freıies
olk Andere Völker mogen ÜAhnliche der al die gleichen Gebote haben
Nur Was S$1Ce nıcht haben, 1St die Erfahrung des Befreiungserlebnisses. Deshalb
sehen S1Ee in der Beobachtung iıhrer Gebote auch eın Zeichen für die TIreue e1-
N Bundespartner gegenüber. CC

Befreiung 1St eın vielschichtiger Prozef(. Zuvor hatten WIFr VO Trel FEbenen gC-
sprochen, auf denen Befreiung erfolgt. Im geschichtlichen Vollzug bilden die
rel Ebenen gleichwohl eıne untrennbare FEinheit. Das Verbot, anderen (3OÖttern
anzuhangen, geht and in and mıt dem Gebot, sıch durch eiınen wöchentli-
chen Ruhetag VOTL Versklavung un Entiremdung seliner selhbst und anderer
hüten SOWIl1e CUE Formen 1m Zueimander VO Ta un Mann, VO  en Herrn un
Hausgesinde, VO unterschiedlichen Gruppen 1mM GemelLnwesen entwickeln.
Das Verbot, Glauben und Religion nıcht manıpulıeren, hat Konsequenzen für
die Einschätzung des Lebens des anderen, für den Umgang mı1t seinem Besıtz
W1€ MmMi1t seliner Ehre VOT Gericht.

Der heılıge Gott, der se1n Volk, einschliefßlich des „SaANZCH Haufens anderer
Leute“ (Ex 1Z; 38), befreit, 1St eın Gott, der Leben verspricht (Ex 20, 12) „Wenn
du (3ottes Geboten gehorchst un auf alle seine (jesetze achtest, werde ıch dir
keine Krankheiten schicken, WI1E ıch den Agyptern geschickt habe DDenn ıch bın
der Herr, eın Arzt“ (Ex 15 26) „Ich Wer': de Krankheiten VO euch ternhalten.
In deinem Land wırd CS keine Fau geben, die eıne Fehlgeburt hat oder kınderlos
bleibt. Ich lasse dich die volle Zahl deiner Lebenstage erreichen (Ex 23 25 —26;
vgl Lev 26, 3—13) Bund, Befreiung, Leben 1St eın Dreiklang, der das Gottesbild

eıinen weıteren Akkord bereichert.
Der (sott des Bundes un: der Befreiung, der Zehn Worte un des Lebens be-

gleitet se1n olk uUunNCNTWERT. Be1i Tag zıeht VOT den Leuten her in eiıner N Ol
kensäule, ıhnen den Weg zeıgen, be1 Nacht in einer Feuersäule, ıhnen

leuchten (ExX 153, 24) In „eıfersüchtiger“ (EX Z0O; 55 34, 14) TIreue (EX 34, 6;
Dtn l 9; Z Alst Israel nıcht allein. Umgekehrt verlangt CIy da die Men-
schen sıch ıhm gegenüber als Lreu erweısen, ındem S1e sıch die VO  — ıhm erlas-

Lebensregeln halten. Gott 1St die 1ebende Gegenwart hınter allen Dıngen.
Deshalb stellt sıch dem Mose auch VOT als der „Ich-bin-da®“, un: soll Mose
ıh auch den Israeliten gegenüber 1ECNNECN (Ex 35 14) Jahwe 1St der beständige
Wegweıser un: der zuverlässıge Helter se1ınes Volkes. Wer CS wıll, ann ıh
als die personifızıerte Pro-ex1istenz schlechthin bezeichnen.
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Die Zehn Gebote sınd der Entwurt eıner Lebenstorm, die zugleich sowohl die
Menschenrechte als auch die Offenbarung des Antlıitzes (sottes als des Befreijers
gewährleistet. S1e manıtestieren die Absıcht des Schöpfers, WI1€ S1e VO Jesus 1m
Johannesevangelıum auf die Formel gebracht wiırd, se1l 1mM Auftrag des Vaters
gekommen, damıiıt die Menschen das Leben haben, und ZW al ın Fülle (10; 10)
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